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Die kommende Monarchie.
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Eine angebliche Unterredung mit demKron-
rinzen Rupprecht.

Durch och Presse geht m sensationell au 'gemachtes
Übliches Interview oes Münchener Korrfponda .ten des

- .»ly Expreß mit oem ehemaligen Kronprinzen Rupprecht
«it Bayern, bei welchem dieser aenau det .il,, ert ? Angaben
Wer die kommende Monarchie r'n Deutschland gemacht ha¬
ßen soll. Diejenigen Kreise der deutschen Oe.s nt .ichk.it , die

s innerer Ueberzeugnng heraus für oie Wiederkehr des
anarchischen Systems in Deut,cbland ernrtn,  können

ik  Veröffentlichungen des genannten eng ischcn Blat .es,
Klches schon wiederholt seine Unzuverlässigkeic in der Be-
Werstattung erwiesen hat , nicht ohne Wi derspruch hrnneh-
mn und es muß sich von vornherein die Frage erbeben.
.. Kronprinz Rupprecht von Bayern tu der Tat di - von
km englischen Blatt ihm in den Mund gelegten ebcn,o
^diplomatischen als auch unklugen Aeaßerangen getan hat.
Zer Korrespondent des engln 'chen Blattes gibt zu erkennen,
daß er in Rupprecht von Bayern den kommenden Monarchen
Telltschlanos erblickt, und man sreht von vornherein d;e Ab-
stcht, diesen Mann poticisch und moralisch zu oLkr » i vu ;.
Mlich , daß Kronprinz Rupprecht von Bayern dem Korre-
Moenten ein Interview gewährt hat , aber jeder eramer-
«aßen unterrichtete Beobacht-r wird auf Yen ersten Augen-
M erkennen, daß Rupprecht von Bayern unmöglich slnn-
Miß das gesagt haben kann, was der engl .sche Korr .'chon-
m berichtet.
y Der bayrische Kronprinz führte aus , daß der jetzige
Mnd nicht länger mehr als höchstens noch ein Jahr dau
rm konnte. Der Engländer glaubt natürlich hieraus ent
Weu zu können, daß in einem Jahre Deutschland wckoer
me Monarchie sei. Eine derartige Annahme ist zunächst
N und aar aus der Luft gegriffen. Das Manoat des

Reichstages läuft noch drei Jahre , und di : jetzige
iMmensetzung unseres Reichsparlamercks beweist klär

W deutlich, daß eine Mehrheit für eine Monarchie damn
W enthalten ist. Für die Wiederkehr des monarchischen
Mevls treten lediglich dir beiden Rechtsparteien und etwa
me schwache Hälfte der Zrntrumspartei ein. Es ist ni btMrLrtt,.''. •*>**» X« c*. U«« » _ V_ £W. . • L - -

chdfi

fahla CI 11. l|l »UtU
rr.ewM WMeymen, daß von ocn anderen Parteien , inZbesoäM
irkrsut GA den Demokraten und Mehrheitss zialisten noy später

gentschaft zu übernehmen. Wenn Deutschland vernichte,
wird , so kann nur dir Fmge sein, daß die Bolschewt en ans
Ruder kommen, denn sie sind Leute, die, gtsth den Hyänen
des Schlachtseldes, aus alten Winkeln und Ecken gekrochen
kommen und denen das Feld überlassen bleibt, wenn al .es
in Trümmern und Asche liegt.

Deutscher Meichstag.
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« Bekenntnis zur Monarchie abgelegt wäre. Solang - a '.er
>ye Parteien aus Regierungen und Ausübung der Stratö-

den nach der Versa,sung ihnen zukommenden großen
Uluß auf unser Staatsweien ausüben , kann selbst der

Je Monarchist nicht tu-, Rückkebr des Kaiserreiches wün-
m , weil der genialste Monarch nicht imstande s i .r würde,
W die,en Parteien zusammen zu regieren . Jedermann
M zugeben, daß die ,ozial' emokratiscke Partei nicht ab
!®®*e der Monarchie ra Frage kommen kann, denn dre Ver-
Menheit uno die Gegenwart haben bewiesen, daß dre

.̂ Mheitsjozialisten nur dann pos'tio an der Regierung
Arbeiten , wenn sre selbst ein genügendes Maß von Herr-
M ausüben können. Selbst wenn sofort'ge Neuwahlen
M Reichstags notwendig werden soltm ist k ine Gewähr

gegeben, daß eine absolute Mehrheit für die Man-
We gewährt wirs . Es würde vermutlich immer noch rir -e
l. Mings verschwindend kl ine Majorität ür i ' Reeubti-

^ herauskommen. Nun zur Frage , ob alle Monarchisten
Vicklanos mit einer Regentschaft das ehemalig n bay .i-

Kronprinzen emvrrstän 'en wären . Person i h wird
wand gegen die Person Rupvreht ; etwas eirz '.wn ''en

und wenn dem deutschen Volke keine andere Reltrng
s wanken sollte, als die sofortige Errichtung ciaer Mon-

so muß zugegeben Wersen, daß Kronprinz Rup-
keinen Widerstand finden würde, aber di .' eagent ichen
-des monarchisti,chcnLyäems in Deutsch'ani würde«
is ihre Blicke auf eine b.ahri,che Regentschaft im
'wenden , weil sre überzeugt sind, daß nur oas preu-

^Errscherhaus dazu berufen ist, das Deutsche Reich zu
Kronprinz Rupprecht über die Mdg 'if fe’t gesagt

in Bi Hern j dea Au' enbl ĉk die Monarchie pr klä-
£ ®etüen könne daß man ab r den gegenwärtigen Zer -

wegen oer Gefahr innerpolit .scher Unruhen im Reiche
lstndwrlche monarchische Sondcraktienen nicht f r ge«

erachtet ist zweif' llos cich rg. Es würde tä .' snchlrch
^rinerordentliche Verwirrung her^eisühien wenn vom

j her y'x Monarchie errichtet würde , bevor nicht in
fntickland der monarchistischeGedanke w'eder gerrü-
chytgeiin-rzeli ist. Um dies zu errat den, «st notwen . rg,
"Preußen wieder ein festgefügtes Sh ' ei , der Cr n ng
$  und das; bei den kommcn'en Neuwahlen in Preußen
ueiiterung in dem bisheriaen System der Ragi " ung
7t- Auch oas föderaststische Pr ĝr mm dcs K o p in en
kslhr«ns der Gestank'' der Scho fing  einer Mistz rnee
' ürbilligt werden. W nn aber d' m b hrislen Kroir-
»n uno englischen Korresponreuten tie Worte in
2 “ gelegt werden, daß die Politik des neuen mon-

Deutschlands auch den Versailler Best an lii-
so kann man nicht an di? Richtigkeit der

der Ausführungen des bahrishen Kronpiin en
Auf Grund der Bestimmung en des Versail '.er

Ertrages kann in D'utschland k in Reg 'erungs-
ktzchWringense Arbeit leisten. Wenn das ein ritt -, was
Û " iche Korrespondent aus dem Munde des bayrischen

gehört haben will , nämlich der finanzieil ? Zu-
B̂yNch .Deutschlands? so wird es eher möglich fetrt, daß

’?n, nf ^ ' fcn die Regierung in - Deutschland an srch
nicht die Monarchisten, die zu anständig s in

Berlin,  30 . Nop. Der Reichstag erledigte heute
zunächst eine Reihe kleinerer Anträgen und nahm dann die
zurückgesetzteAkstimmung über die Anträge zum Elektrjziiäts-
arbeiteastrcik vor. Es lagen vor ein Antrag des Aüg. Mal¬
zahn (U. S . P ) auf Aufhebung der Ausnahmeverorünungvom
10. November dieses Jahres , in Verbindung damit der Antrag
Schiffer (Dem.) die dlufhebung von der Einbringung einer
Schlichtungcordnung abhäng g « i machen. Außerdem steht der
sozialdemokratischeAntrag auf Aufhebung der Berordnuno
zur Abstimmung, dazu ein Zusatzantrag Herat und «äenossen
(T êutschn. Volksp.), der die Aufrechterhältung der Aiisnahme-
verordnung bis >zum Erlag eines Schlichtungsgesetzes verlangt.

Ter Zusatzantrag Schiffer zum Antrag Malzahn wird
angenommen, der fozialdemokratijche und der Antrag Hergt
werden abgelehnt. Unter allgemeiner Heiterkeit zieht ' der
Abg. Malzahn seinen Antrag zurück. Abg. Schiffer (Dem.)
nimmt den Antrag Malzahn auf. Die nunmehrige Abstim¬
mung erscheint so zweifelhaft, daß Hammelsprung vorgenommen
werden muß. Die Alst .mmung ergibt mit 174 gegen 143
Stimmen die Annahme des Antrags Malzahn-Sch'fser. lStür-
mische Heiterkeit). Tann wurde die Beratung des Etats des
Reichswirlschaftsmlnisteriumsfortgesetzt.

Namens der deutschen Volkspartet sprach der Abg. Tr.
Hugo. Er erklärte, wir brauchten ein festes Wirtschafts¬
programm und sprach sich gegen stratliche Bevormundung
aus . Zur Verbesserung unserer Handelsbilanz sei die Her¬
stellung von Qnalilätsarbeit no wendig. Ferner müsse unsere
Wirtschast durch den Zusammenschluß zusammengehör ger Betrie¬
be rationeller gestaltet werden.

Im übrigen bo en die Ausführungen des selbst an füh¬
render Stelle im Wirtschaftsleben st-henden volksparteftickien
Redners manche wertvolle Anregungen. Unte st.eichen willen
wir an dieser Stelle die auch von ihn ausgesprochene Meinung
daß bei der Behandlung von Ein- * Aftsfuhmngelegonheft.'u
alle Kleinlichkeiten vermieden werden möchten. Was der
Unabhängige Jäckel zu dem Etat zu sagen hatte, bewegte sich
in dem bei dieser Partei üblichen Rahmen. Besonders einge¬
hend beschäftigte er f.ch mit dem im Hause anwesenden und sehr
interesjiert zuhörenden Abgeordneten Stinnes . Ter Redner
widersprach unter Berufung auf die französischen Gewerk chaf-
ten der Behauptung des Min.st.-rs , daß in Frankreich Kohlen-
übersluß herrsche. Es wäre wünschenswert, wenn über die
währe Lage der Dinge Klarheit geschaffen würde, deoy der
unabhängige Redner ist nicht der einzige, der ja dieser Lage
in den letzten Wochen eine andere Ansicht vertreten hat, mä
sie von Regierungsstellen geäußert wurde. Man nützt der
deutschen Sache natürlich nichs, wenn man sich aus unhalt¬
bare Argumente stützt.

Sparer kam der Retchswirtschaftsminister noch einmal auf
diesen Gegenstand zu sprechen und bewute, daß seine Angaben
auf Mitteilungen des franAösislche« jAch'eiLlmLrristers be^
ruhten.

Als letzter Redner sparch heute der Abg. Jaud von der
Bayerischen Volkspaltzei, der s.ch besonders auch des Handwerks
annahm. ,

Morgen wird die Debatte fortgesetzt.
Berlin,  30 . Nov. Ter Aeltrst nrat des Reichstages

beriet heute nochmals über die Geschäftslage des Haushaltes.
Im Hinblick auf das langsame Fortschreiten der Ctatsbera-
tungen und einiger dringenden Gesetze(Kapitalflucht) wurde
br)chlo,sen, auch vom 14. bis 18. Dezember Sitzungen zu halten.
Bekanntlich ist schon früher darüber eine Verrständigung er¬
zielt worden, daß mit Rücksicht auf den Parteitag 'der Deutschen
Volkspartei am 3. und 4. Dezember sowie wegen des Par ej-
tages der Tmnokraten vom 11. bis 13. Dezemberh\ i blechen
soll. x

Preussische CasiHesomammluna.

JlSii.

v’r.
genügende Mög' ihk lten zur Wie' craufr ch.

Lhevroneten  Staatswesens in Teut, 'chland dte Re-

iBerlrn,  30 . Nov. In Cer preußischen LandeSver-
lammlung ivuroe heute die preußische Verfassung endgülirz
in dritter Lesung verabschiedet. Unerledigt geülr' ben sind
in der letzten Sitzung nur die Uebergangs- und Ausfüh-
rnngsbestimmnngen , unter ihnen oer 8 63, der von der
Neuregelung des Verhältnisses von Staat und Kirche han¬
delt . Zn diesem Punkt hat das Zentrum einen Antrag
eingebracht , der besagt, daß die Rechte, die dem König als
Träger des landesherrlichen Kirchenregimenis zustanden,
von drei vom Staatsmlnisterinm zu bestimmenden Mini¬
stern evangelischen Glaubens ausgeübt werden sollen, so¬
lange diese Rechte nicht durch staatlich bestä.igte Kirchen-
gesetze auf kirchliche Organe übertragen sind, daß ferner dl-
sonstigen bisher vom König gegenüber den Religionsaesell-
schaften ausgeübten Rechte im Sinne oes Artikels 137 der
Reichsverfassung neu geregelt Wersen sollen, daß ferner di",
itteurerelung durch neue Vereinbarungen mit dem päpst¬
lichen Stuhl zu erfolgen habe, soweit es sich um Rech e 'rän¬
delt, die vom König bisher auf Grund solcher Vereinbarun¬
gen ausgeübt wurden. Gegen diesen Antrag ist schon in der
Presse lebhafter Widerspruch laut geworden, als wenn da¬
durch das Staatsinteresse zugunsten der katholischen Kirche
geschädigt würde.

Namens der demokratischen Partei sprach der Abg.
Rade  seine Zustimmung zu dem Zentrumsan 'r g aus , mit
Ausnahme des letzten Satzes, in welchem neue Vereinbarun¬
gen angeregt würden. Dieser Zusatz sei überflüsig . Ihm
trat der Abg. Sielermann  entgegen.

Dem trat Abg. Tr . Wiloermann (Zentr .) entgegen.
Er erklärte : Das Zentrum legt außerordentlich croßen Wert
daraus , daß das, imrs allerdings selbstverständlich ist, noch
klar- im letzten Absatz ausgesprochen wird. Die formalen
Bedenken bittet Redner dringend zurückzuweisen.

Auch die beiden Redner der Deut -chnationrlen und der
Deutschen Volkspartei meinten, der letzte Absatz des Zen-
trumsantrages enthalte eine Bevorzugung oer katholischen
Kirche, wenigstens formell . Sachlich sei er vollständig über¬
flüssig.

Bei der Abstimmung wurden der 8 63 und der Teil des
Zentrumsantrages wegen Neuregelung der staatlichen Rechte
gegenüber gen Religionsge,ellstrjaften im Sinne des Ar¬
tikels 137 der Verfassung angenommen. Dagegen wird der
letzte Absatz des Zentrumsantrages äbgelehnt. Die übrrgen
Paragraphen der Versa,sung werden im wesentlichen unver¬
ändert angenommen.

Damit ist die dritte Le,ung der Verfassung zu Eftor.
Vor der Schlußabstimmung erklärte der Abg. Dr . Le ; -

dig (D . Vp.) namens seiner Partei , daß diese für »1»Ver¬
fassung stimmen werde trotz mancher Bedenken, St: sie da
egen habe. Namens der Deutjch-Hannoveraner' erklärte der
,t - . Sonnend — " " ' " “ '— ->. — . „Setfl,  daß feine Parteifreunde srch an

der Schlußabstimmung nicht beteiligen würden, da sie an
ihrer Forderung des selbständigen Staates Hannover rm
Rahmen des Reiches ftsthalten.

In der namentlichen Schlußabstimmung wird die preu¬
ßische Verfassung mit 280 gegen 60 Strmmen Sei 7 Sttmm
enthaltungen angenommen.

Dagegen stimmten Teutfchnatwnäle und llnabhänglge.
Das Ergebnis wird von der Mehrheit mit Berfall auf-

genommeir.
.Das Kirchenaastrt 'ttsgesctz.
Das Gesetz über den Austritt ans der Kirche wird

mit 196 gegen 137 Strmmen bet einer S>t;mme Enthaltung
in der Schlußabstimmung endgültig angenommen.

Wieder eine Hohenzollerndebatte.
In die Verfassungsdebatte hineingesteuert wurde wie¬

der einmal eine sehr ausgedehnte und aufaeregte H 'h»n-
zvllern .wbatte. Die Mehrheitssoztal .sten haben zur dn ken
Lesuno vor Verfasjuna ein: Entschließung eingebracht. in
»r. preußische Regterur.g ateffô 'ern, auf den G>-
eines Reichsgesetzcs hiazuwrrk.n. durch welches das Ver¬
mögen der Hohenhollern ohne Entschädigung der R pub .ik
Preußen überwiepen wird, lieber d;e Gewährung el"/' r
angemessenen Unterhaltsrente an Mitglreser des Hauses
Hohcnzollern soll "durch besonderes preußisches Gesetz be¬
stimmt werden.

Abg. Heil mann (Soz ) suchte diesen Antrag mit
pol ;t;,chen und juristischen Gründen zu belegen. Die Schuld
des HohenzollernhauseS an dem Zusammenbruch D-utsch-
lands sei eine hinreichende Begründung für dre Verweige¬
rung jeder Entschädigung. Heitmann sachte dann auch oen
vor« s rl genea Berg ei h zwischen Pr u' er un ) den Köata ;-
hause in juristischer Hinsicht als unhaltbar nachzuweisen.
weil erne ganze Reihe von Möbeln dem ehemaftgm KönmW
Hause überw .e en Wersen sollen, dre ihm von rechtswer' n
nicht gehört hätten . Selbst wenn Heilmann-uns vre von
rhm zitterten fünften in bezug cuf oas eine oder andere
Objekt recht hüt en . so würde das noch nicht hinreichen, um
den von den Mehrheit sozinlisten gestellten radikilen An¬
trag zu rechtfertigen . Sämtliche bürgerlichen Pirteren lehn¬
ten ihn selbstverständlich ab. Namens des Zentv 'ms 'lat
dies der Abg. Oppenhoff.  Während rer Rede res
Deutschnationalen Tr . Kaufmann gab es eine wüste Sz -ne
als der Redner vom Finanzmiüifter mit seinen „jungen
Leuten " sprach. Be; orefen Worten setzte eur ohrevb.--
taubenoer Lärm der Linken e;n, der es dem Redner unmög¬
lich machte, sortzufahren . Der Brzepräfieent versuchte ver¬
geblich, ihm Gehör zu verschaffen. Aus den Reihen d-r
äußersten Linken wurde dem Redner ein Paprer'batlen an
den Kopf geworfen ; der Redner verließ die Tribüne. Auch
der Vizepräsident Dr . Frentzel räumte den Preisen en-
stuhl . Etwa zehn Minuten lang blieb dir Sitzung unter¬
brochen.

Dann übernahm Tr . Frentzel  wieset d;e Leitr' .m
m;t der Bemerkung : „Man krnn darüber ;m Zwstf' l i-fn,
ob der Ausdruck ..junger Mann " hier geschmackvoll'ist.
Eine Beleisiaung für den Flnanzminister und. seine B"volk-
mächtigt -n läßt sich aus ccm unkvrrig«rten Steno ' ramm
nicht feststellen. Dagegen habe ich selost gesehen, w;e von
der linken Sette ein Papterballen geworfen ward- Ich
höre , der Abg . Kilian Hab. ihn geworfen. Ich frrg ? ' ob
er ihn geworfen hat ? (Abg. Kilian : Nein!) Dann bin ich
nicht in der Lage, den Vorfall 'zu rügen

Abg. Hoffmann (USP .) zur Gesckästsordnuna: Ich
beantrage , den Papterballen dem Hohenzvliernmufeumzu
überwetfen . (Unruhe .)

Die Manieren der äußersten Linken sind übel. Das
selbe gilt von der Tonart , die etn-r der schlimmsten von
ihnen , der Moskowiter Adolf Hosfmann, anshlug. wenn
er den letzten .Kaiser ! Schauspieler. Fetßling. Räuber uns
Plünderer nannte , mit dem man keinen Vergleich schliche.
Anständige Leute mögen sie einer Partei angeboren,
welcher sie wollen haben mr't derartiaen Burschen nichts
zu tun.

Der Antrag Heilmann wird gegen die sozialdemokra¬
tischen Stimmen äbgelehnt. Ein Cventualantrag Heilmann,
der die Regierung ersucht, die Verordnung vom' 26. Januar
1920 zurückzuziehcn und in neue Beichandlilngen Mit dem
Vertretern des Hauses Hobenzollern einzutreten, geht an
den Rechtsausschuß.

Am Mittwoch wird um I Uhr die Beratung des
Haushalts fortgesetzt.



Einheitliche RcgeLüug der Beamtenbesoldnug.
Berti >n , 1. Dez . Dem Reichstag ist, wie gemeldet,

^,er Entwurf eines Ge,etzes zur Sicherung einer elnh .rt . rchen
Regelung der Beamtendesoldung zugegangen . Sern Zuyatt
tft in kurzen Zügen solgenver : Lire Zander , Gemeinden uns
sonstigen öffenrlichen Körperschaften sollen — von Au ^nah-
men «baesehen - , die Dienstbezüge ihrer , Beamten und
Lehrer nicht günstiger regeln dürfen , als,,rr für glerchzu-
bcwertenüe Reichsbeamte geregelt stnd . Sie iollen demzu¬
folge auch gehalten sein, Die zurzeit geltenden , nach dem
31 . März 1920 erlassenen oder in Kraft getretenen Bor chrip
ten über Dienstbezüge ihrer Beamten und Lehrer unter Te
obachtung dieses Grundsatzes unbeschadet rer Wahrung wohl¬
erworbener Rechte neu zu regeln . Regelt ein Land die
Dienstbezüge von Beamten oder Lehrern günstiger als das
Reich , so soll der Reichsminister der Finanzen hiergegen
Einspruch erheben können mit der Wirkung , daß die gün¬
stigere Regelung vorerst nicht in Kraft gesetzt werden darf.
Demgegenüber soll das Land die Entscheidung des Relchsver-
waltnngsgerichts anrufen können , an dessen Stelle bis zu
seiner Errichtung ein beim Reichsgericht gebildetes Sich edv-
öericht tritt . Die Vorschriften der Gemei rden und Msttgen
öffentlichen Körperschaften über Dienstbezüge ihrer Beamten
nna Lehrer sollen der Genehmigung durch die zuständigen
obersten Landesbehörden bedürfen und nur dann dem Ein¬
spruchsrecht des Reichsministers der Finanzen unterliegen,
Ivenn öie obersten LanÄesbehörDen eine ausnnhmw t̂ie
Besserstellung gegenüber gleilzubewertenden RelchLbe .' mckn
«enehmiqt haben . Sollten Beamte oder Lehrer durch An¬
wendung des Gesetzes rückwirkend schlechter gestellt werden,
so sollen keine Rückzahlungen erfolgen . Das Gesetz soll
vom 1 April 192» an in Kraft treten und nur bis zum
1 April 1923 gelten . Das Gesetz verfolgt einen doppelten
Zweck: es soll Beruhigung in die Beamtenschaft tragen und
das Reich , die Länder und di ? übrigen Gemernwe .en vor un¬
erträglicher finanzieller Belastung schützen. Die Beamten¬
schaft wartet seit einigen Monaten auftendgültige Regelung
ihrer Besoldungsverhältnisse und befindet sich deshalb nt
einer stetig wachsenden Erregung . Die Verzögerung der
endgültigen Regelung dieser Fragen ist nicht zuletzt dadurch
veranlaßt , daß zwisqen den im letzten Zähre entstandenen
Besoldungsregelungen des Reichs , der Lärmer und der \'Mv-
die nunmehr ausgeglichen werden müss n wenn man
bestehen , die nunmehr ausgeglichen werden milden , wenn ein
gerechter und alle befriedigender Zustand g -schaffen  werten
soll Das Reich war mit seiner Besoldungsordnung voran-
geqangen in der Erwartung , daß die Länder und dl ? übrigen
Gemeinwesen sich seiner Regelung in allen , wesent .ichen
Punkten anschlicßen würden ; dies ist jedoch nicht geichege« ,
sondern die Länder , Gemeinden und sonstigen öffentlichen
Körperschaften sind in kleinerm oder größerm Umfange über
das hinausgegangen , was das Reich bei gewissenhafter Ab¬
wägung aller Verhältnisse seinen Beamten gewahren zu
dürfen glaubte.

tern Hinauffchraubung des unveränderlichem Dienstllakvm-
mens (Grundgehalt und Ortszu >.l,lag ) der Veamt .n Einhalt
gebietet.

Um die bayrischen Einwohnerwehren.
München,  1 . Dez . Ter Bayr ' sche Kurier , das Organ

der Bayrischen Volkspartei , schreibt über die te :zeltigen Be¬
sprechungen wegen der bayrischen Einwrhn erd euren : ,W?un
wir in Bayern einmal die Sicherheit und den Rachwew ha¬
ben , daß die deutschen radikalen Kreise ihre Waffen abge
«eben haben unö die bolschewistische Ge,ahr oe,e. tr .it rst,
dann wird die Einwohnerwehrfrage kerne Schwi rlg elten
mehr machen ." ■*— Die München -Äugsburger Aoen ^ze.tang
äußert sich wie folgt : „General Rol .et . der Vorsitzende der
Interalliierten Kontrol .kvmmission in Berlin , nahm me
Mitteilungen c-es Herrn v. Kahr lediglich zur .>lennuns,
ohne sich über seine eigne Auffassung za äußern . Dw Gat¬
tung der Engländer ist, wenigstens augenbllcknch , we,ent-
lich Llltqegenkommend . Bei ihnen besteht offenbar,dao oe-
dürfnis, ' sich von den tendenz '.ösen Berichten der riranzosen
unabhängig zu machen uns ein eignes lirteti zu bilden.
Wenigstens dürfte die Ankunft des Chefs der eng i,chen
Militarmisslon Malcolm kaum eine andre Deutung zulas en.
Malcolm ist übrigens nicht der erste Engländer , der zu
diesem Zweck nach 'München kommt . Schon vor einiger Zelt
war ein Generalaojntant des Königs von England bei der
Lanoeslertung der Einwohnerwehren Bay rns , um ,ich zu
iuloruuörku ." — Auch M' Münchku^r AcULjtLu .tachrlchtku
sehen die Einwohnerwehrfrage noch als unentschieden an.
Sft bemerken : „Nach Mitteilung oes deutschen Bvlfchafteo
in Paris ist in Berbanoskreisen das Verständnis ,ur die be-
sondern Verhältnisse , die in der Entwaffnung : frage ftrr
öte östlichen Gebiete des Rcichs und für Bahecn vorlregen,
gewachsen . Bezüglich der Zeit und Art der Enwasnangist

von ihnen den ersten Ofsrz 'er , Julius Prahm , mit der
ansiel : „Die neue deutsche Flagge hat doch einen geL
Streifen , nicht wahr ?^ erhielt er di,' rasche Antwort:chr ? » . . .. -
einer deutschen Flagge auf hoher See
es niemals etwas Gelbes geben!  Dir
nenoe Antwort des deutschen Kapitäns lmrd man erst jssg
recht verstehen , wenn man die Unverschämtheit der amett-
kanischen Frage begriffen bat , cenn im Amerikanisch^ ^
deutet „ein aelber Streifen " das Zeichen für Felgheft ^
Verächtlichkeit . He has a hrllow streak cnch .s back, er,«
einen gelben Streifen auf dem Rircken. ist ungefähr
schlimmste , was man einem Menschen nachsagen kann."̂

DeutfchlKnD.
D . Die Aufträge des Reiches.  Zum Ctrl ^

1920 ist 'dem Reichstag folgende Entschließung Drimbocn,
Strefenmnn , Schiffer , Leicht und Genossen zngeganMn:

Der Reichstag wolle beschlichen: Tie Reichsregierung»ck>8vrätidenten
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ersuchen, durch Verordnung des Reichspräf .deuten unverzizlz Men, ha
eine Stelle einzurichten , die einen fortlaufenden UchMZvmv y-^ k v' ---7 . ' »̂"VSM
erhält über alle Beschaffungen, des Reiches , von welchem̂ um
fort sie auch ausgehen mögen, und bei der die Länder durchih, M zu
Beauftragten in der Lage find , auf die gerechte und ,Me B
liche Verteilung der ReichLaufträge auf die einzelnen TeiidlL M Hol
schaftsgebiete des Reiches einzuwirkcn . ^ f M War f

D Schiffbarmachung der Ruhr.  In der ^und es
ßischen LandeWersaimnlung ist zur zweiten Beratung de» A« hnlicheT
der Bauverwaltung von sämtncheu Parteien ^folgender 41̂ ^ Scharr
eingebracht worden : „ . ^ . »en, um
, s Die Verfaffunggebende Preußische LandeSverfavimlM, ^jzcn Hei
wolle beschließen: Tie Staatsregierung zu ersuchen: » «.»mmen

Diese unerträglichen Unterschiede muß das Reich be êr-
tiaen . Es beabsichtigt , dies in umfassendem Maße daturch
zu tun , oaß es sich den weitergehenden Bor,chNiten eer
Länder und Gemeinden anschließt ; soweit dies aber nicht
angängig ist — sei es , weil aus finanziellen Gründen nicht
anebr verantwortet werben kann , sei es, well es mit einem
einbeitlicken Aufbau der Reichsbesoldungsordnung nicht
mehr vereinbar wäre —, hält sich das Reich für berechtigt
und verpflichtet , von dem ihm nach Artikel 10, Zister 3,
Oft Reichsverfassung znstehenden Rechte Gebrauch Mtnacke»
und Grundsätze für das Besolvungsrecht der Beamten al .er
öffcntlicken Körperschaften in dem Sinne aufziistollen , daß
die in weitestgehendem Maße verbesserte Reichsbesoldungs-
ordnunq nun auch die Höchstgrenze für die Beiolsung der
Beamten und Lehrer der übrigen Gemelnwe .eii bilden muß.
Der zweite , aber nicht weniger wichtige Grund ,st der , eaß
«in werteres wechselseitiges Ueberbieten in oer B' -amten-
bcwldunq allen Gemeinwesen , die Beamten beschattigen , un¬
erträgliche Lasten aufbürden müßte . Das zurzeit der Be¬
ratung unterstehende Gesetz, betreffend Aenderung >e-
Relchsbesoldringsgesetzes dom 30 . April 19^0, lvird vtxi
zehn Milliarden , die das Reich für seine Beamten zahlr . die
elfte fügen ; die Länder und Gemeinden sind in ähnlicher
Lage . Ängesichts dieser Tatsachen drängt sich die unabwets-
bare Notwendigkeit auf , ein Gesetz zu schaffen, das einer wer-

vas Einverständnis zwischen der bayrischen und der Reich-
regierung hergestellt.

Der parlamentarische Untersachnngsartsschust.
Berlin,  30 . Rov . Ter vieire Unterausschuß des parla-

mcnLariscken UntelfuchungsAUsichusses begann heute d-e Bera¬
tung seines Arbeitsplanes . Es wurde beschtosien. folgende
Fragen zu behandeln : - ^

1 Entstehung , Tnrchlührung und Zu ammenbruck dca Of¬
fensive 1918; Referent : Tr . Teermann (Bahr . Bolkop .,

2 Sind Rückschläge in den Kamp .Handlungen wahren » des
Jahres 1918 auch auf Mifstände im' Heere zurückzuführen ? Re¬
ferent Abg . Hellmann (Soz .) _ .

3. Wirtschaftliche, soziale und sittliche Mizstnnde tu de:
Heimat und ihre Rückwirkungen ans Heer und Manne ; Re-
ferent :Abg . Kaiser (Soz .)

zx.ie Frstäellung der weiter zu behandelnden Fragen wurde
der nächsten Sitzung Vorbehalten , deren Datum noch nicht fest-
stcht-
Die veutsche Flagge in amerikanischen Gewässern

Berlin,  1 . Dez . Am 4. November ging der Bremer
Dampfer Sophre Nlckmcrs im Hafen von Brootklyn vor
Anker Das Wiecererscheinen der deutschen Hansels .lagge
nach mehr als sechs Jahren war ern Ereignis , an dem ;ogar
die deutschfeindliche Preise nicht vorübergehen kann e; die
Newyork Times wiomete ihm euien lungern Bericht , aus
dem zu erfahren ist , daß die Sophie , Rickmers nur deshalb
nach Amerika auslaufen konnte , weil sr: bei Kri 'gsbeginn
nock nicht zu 5» v. H. vollendet war , da sie sonst an den
Verband hätte ausgeliefert werden müssen . Tie Bemannung
durfte indes das Schiff nicht verlassen ? nur der Kavltan
konnte an Land gehen , um im Zollhause sein Fahrz - ug eln-
traqen zu lassen . Nicht einmal die übliche Gangplanke war
ausoelegt ; nur eine holse Leiter führte von der Lande zum
Schiff empor , das zudem von Sicherheitswachen unistelck
war . Auch die Zeitungsftute wurden anfänglich am Be .rck n
des Schiffes verhindert und erst später zugela „ en, um
ihrer Berufsneagier zu frönen . Sie hatten schon von un .en
aus gesehen , wie sie behaupten , saß die Mannscha .t ,ehr ent¬
rüstet dreinschaute , als sie sich festgehalten sah, und Ipaser
brückten die Offiziere im Gespräch ihre Neberralchung über
diese Frecheitsverkürzung aus . nachdem doch die amenta-
nischen Besatzungen in Hamburg und andern deutschen
Owseiistädten dieses Vorrecht genossen hätten . Bei der Be-
sicktiaung des Schisses frei den Ausfcagern aus , baß es die
alte deutsche Handelsflagge gesetzt hatte , und als einer

1 Tie Bestrebungen des Ruhrvereins zur ScH^ anm, Mche Bl
chung der Ruhr auf das tatkräftigste zu unterstützen̂ Mg st:

2 Tahin zu wirken , daß die ReichIoerwaltung den ütefa Bjen Ma
der Ruhr von Mülheim bis Hagen für große Rheinschiff.) tz M «. h
tunlickster Beschleunigung zur Ausführung bringt . , \ Mischen

3. Zur Vorbereitung einer entsprechenden Vorlage^ Windele
nächst die allgemeinen Vorarbeiten unter Benutzung w Ibmmeu
vorhandenen Entlvurfes zum Abschluß bringen . ;t, wo er

Ä .j - iuitb toiet
Terrtsch - Osterrerch p  großen

Wien,  1 . Tez . Die in Budapest geführten WirtWH» j, und Ä
Verhandlungen zwischen Oesterreich und Ungarn sind joiveit pi «ggetibcu
Abschluß gelangt , daß ein grundsätzliches Einvernehmen «sielt Ter Kam
wurde ., im Sinne eines Kontingcntvertrages nach dem Miß» fet wird
und im Rahmen deA zwischen Oesterreich und Rumänien bereis Men S
bestehenden. Tix Verhandlungen über die Einzelheiten weck» »m in kn
in Wien fortgesetzt. - >wen fäj

Tie von Reichsminister Tr . Simons gegebene AnW wnspott
auf die Anfrage wegen Südtirols wird von der .,Rk« WiS nick
post" in sensationeller Aufmachung wiedcrgegeben und mit jtn Mens
einem stark gegen Berlin gerichteten Kommentar versehen. Jt* ck Fra
Tiroler Einheitsverlangen , heißt es da . stehe Berlin ohne jeV !htzichige
Verständnis gegenüber ; die Hoffnungen , die in die.er Wi Wung. i
von vielen auf Berlin gesetzt worden seien , erwiesen sich ck »M . r
trügerisch . Gestützt auf die Tatsache, daß Tr . Siinons srchkÄ uno K
geschäftsführender Präsident des Verbandes der Deutschen3®‘ ’t (374),
dustrie gewesen ist, weist die „Reichspost " auch auf auncke sj» tfe(40) ur,
fammen 'hängc hin, deren Geheimnis man dem christlichioM ürnlität zi
Organ überlassen kann , dessen Gründe zur Erregung von.« « sehr l
vergnügen gegen Berlin ohnehin auf der Hand liegen. Z" ck : Ur st
Oeffentiichkeit dürfte die eben jetzt von Oesterreich erbeteneM >dLebend
von der deutschen Regierung ohne weiteres bewilligte HckV nr-undC
deanshilfe einen stärkeren ' Eindruck machen als der w  tag , • T
such der Reichspost , den Südtiroler Zwischenfall zü ck«' »
Vorstoß gegen Berlin zu benützen.

Die österreichischen Linkssozialisten .denen neulich au,«
sozialdemokratischen Parteitag der Abschied gegeben W“
haben gestern einen eigenen Parteitag abgehalteir , der
159 Delegierten beschickt war . Sie beschlossen den Beitrick
dritten Internationale und die Einleitung von BerhanoW
mit den Kommunisten im Sinne der Verschmelzung wjr

, Kommunistischen Partei , die, dadurch freilich nur eine» 8
Zuwachs erhalten würde.

Seugenl

xuoinmen

Aus Provinz and üatbbargebi « »

. . . __ 1. Tez . In diesem Jahre zeigte der ^
Pegel den höchsten und den niedrigsten Wasserstand, w»
Januar war der Rhein auf 7,8!) Meter gestiegen ; am 18.
lMe er nur noch eine Höhe von 80 Zentiineter.

Glühender Lorbeer.
Rnun von > . Setzssart - Klinger

gtz eervore« Nachdruck.
Wie oft wurde er seiner Leistungsfähigkeit wegen de»

wundert ! , Sre müssen merven von ©tagl haben ", sagte
man ihm. Es war auch jo. sonst harre er jo rastro»
«imt scharfen tonnen . . . ,

ttloer diese au,reibende Tätigkeit war ihm damals zur
zweiten Natur ge ^ orde », al - der hatzirche Fleck ^noch
irisch war , der seine rthre verdunkelte . Doch «n Laus«
»er Zeit war die Erinnerung an jenes schmaa-sorte Bor»
kommnis immer btager geworden , seit Jahren ganz ent»
sthwuuden . und wenn sie au,mach .e. so p,regte Prol «,lvr
Beeskcw zu lächern. Er war uoerzeugl . dag « r ü eck
verschwunden urro damir seine Schuld gelöscht sei. Seio,i

^»er Äiivliu des Poiträrs der Signora hatte nichts Pem»
l .ches mear für ihn. 3 >n Gegenteil , das Bild war iym
lieb und wert geworden , denn die schone, tlebreizenoe
Frau , weiche er per>onlich nie ge,ehe », Halls »hin Gruck
gebracht. Arles in seinem Leben war gut geworden.

So hatte er wenigstens gegiauot.
Das Schmsal beteyrre ihn eines anderen — es v«r-

wngle eia Op,er — entweder seinen guten , hvchgeachteten, !
ja verühmte » Namen , oder das azerzensgiück jernrr Tochiev
— eins von beiden mugte er preisgeben.

Erfuhr die "Belt von jenem ersten Betrug , so wuro»
man ihm kein» jemv Wmke glauben , sondern seiner Kunst
lerner nur ybhnvoües Mißtrauen entgegeuvringen.

Dann war er ein Geachteter, jeder wies m»i ülngern auf
jtzn, er tannte da». ^

Gewm . diejenigen , weiche er porträtierte , sahen ja der
Entstehung und Vollendung des Birde » zu. Aber da«
waren Laien, im Höchstfälle Dilettanten, denen man leicht
etwas vorläuschen konnte. Wenn er schon einen so u« g«»
tzeuerlichen Vettug in Szene gesetzt hatt ), wa » mochte da
nicht erst im veroorgenen gescher-en fein I Vlellercht sttt'
äene er die Bilder nur uno lieg jie von einem Be»
Lavieren ausführen , möglicherweise ,ür «inen Hungerlohn,
wo er selbst ,n jiuche Honorare eiustrich. —

(Bibt es nicht hm \x\\0 wieder ouch solch Einen armen
Tropf , der trog großer Veranlagung , trotz all l- tne»
ftännens wenig oder nichts erreicht und sroy ist, ein Al^

niostn bekouuue», mit dessen »-il,e er auf anständig«
Weise fein acmjeliges Dasein slijteu kann ? «vo .che be¬
klagenswerten Kauze unter den Malern lunnts Rembblö;
einigen fehlt das Seloftveriraue «, andere leide » an
Meiij .i,enscheu, dem kommen leine Ideen , und jenem
mangelt es an Gestaltungstraft . Er kann cabe » ein fein-
kinntger Künstler jeni , doch ist «r uuloylg , jeme Stoße zu
formen , Ideen auszujühren . . . ^ -

Aus und ab raste Nemhold Beeskow , mit beiden Hän¬
den zerwühlte er sein noch immer dünkte», glanzende»
Haupthaar . Wenn die Menge wÜJte, was alles dazu
gehört , um sich mit Er,olg durchzujetzen. zu einer Le-
rüyintheit , di« über der Tat .«»rr>ttt ,leht . heraujzuar»
beiten l

O diese nie versagende Zähigkeit im Ausharren , dieser
eiserne Fleiß , der von brennenoem Ehrgeiz gestachelt
weiden mujjl Und dann die Schasjenssteudigteit , das
seije» ,este Vertrauen in die eigene Kra,l . alle diese Eigen-
fchasten bedürfen aber der Slei ^erung durch die Lreu«
oder — den schmerz . ^ . . . , „ .

Aus jedem Zweifel , jedem Zwiespalt heraus muß sich
«in Vorwärts,chreiten ergeben , zwifchen Kampf und Siez
dl« beitig« Flamme eiiies ,e,teu. all ŝ üoerwtnbenden
Willens lohen und glühen , nur aus Liese Weise stud Lor¬
beeren zu erringen ! ^ . rv  _

.Luch aus billigere Art !" Höhntees ka Nemb old Dees-
row doch gegen diese Nsgttng oer seta,toeti >ichlnug

" "^ Keich ne u. in ehrlichem, heißem Muhen bat er sich
prchgerungen zu einer aligekiarten , hoch über dem

chnitismaß steh ndcn Kunst. r-. . :«»
Da » Schi isal . welches ihm eßi scharskantigeSteins , an

denen alles , w s er mühsam au gebnut, zerbreche» kanri.
| :i Den Weg stellt, muß er überwinden , auf lrgende,ue

^ **£ oU  er sich Thusnelda Mitteilen , ihr alles anver»
trauen ? . . ... ... »

Vor diesem Gedanken schreckt Re,nhold noch zur mt.
Dhi.rn - lda kann so unglanvlich klein ich sein. Vor ihr
sich zu demütigen , sein Unrecht einzugesteye ». das wwd
ihm furchtbar schwer.

Sie wird ihm die beabsichtiate Tänschnng nie vergessen»
ihn mit spöttischen Anspielungen uiiaviujjig quälen.

Das läßt er sich natürlich nicht bieten. Man wird ihn
noch seltener al» bisher hier im Hanse sehen, der nuß

ih«»» wird noch urößer werben . Aber iveii»

schon ! Sie wi d wenig,lens schweigen, ebenso n"
darauf bedacht sein, wie er, Ursulas Gluck um stoe

*U “iSoto legt sinnend dl? Hand über die Augen?
ist ihm nie so zum Lewu,j !sein gekonimcn w>e ^
daß er sich Thnsnetda . der eigemlichen Schop
Glückes, völlig ent remdet hat. Bor der rochier ve
sie in taktvoller Weise miteinander , jeder «»[ « " ) ■
ist aber auch alles . Jn .ierlich wi .fen sie nichts -
einander , da ist jeder von srineu eigenen *)»
Anspruch genommen . m S «>

Langsam , wioerstrebend betritt Beeskow ^
wo das " Porträt der Signora jedem Elntrer
koketten, und doch herzgeminnelidein Lächeln emg s ^
I,m ist zu-nute, wie einem , der sich an die ■o v J(|
liebsten Freunoes begibt, den er kurz zuvor noch ,
Lebenssrische begrüßt.

Aber es niuß ja sein. ^ h-Hr,  ick
Er stellt vor uem Bilde , und beiße, bittre

netzen sein veralbeiletes Gestcht. ftl
Es ist empörend , eines Irrwahns wegen em ,M

Vandalismus zu begehen . Das herrliche Ällo -
kenntuchkeit zerstückeil, durch scharfe Mejs .'rschN"' ^ p

Er starrt aus die Leinwand,etzen und ton
nicht degreijen, daß diese Augenweide , an D!;
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heit - durpiges Auge sich so ojt ergoßt , für »> £<ä
jeu. soll. Jahrelang hatte es ihn Ueoerwindui s » ,,
das Bild anzujeoen , nver als lein Name vel 'jein
berühmt wurüc. gemahnte es ihn nicht mN> ^ M

N >vv

h
is!

Schuld und Trug , janderii auch an ehrliche,
härter Wlllensitäcke durch geführte Kämpie , a»
folge und jubelnden Sieg . tM n 2ße;'

Und d>Z r fiuninie ^ euge seines kunftlens ^ *
ganges und Au -stieges ist nun dahin . . 7̂ kW »,
mahnt ihn daran , daß seine Schuld noch JVvvv

Lies jentt der große Künstler das Haupt . 1)(, qr Hl ..
wohl , der falsche Lorbeer glüht fort und joct.
aus der Glut eines Tage » die Flamme einpo i
uno die Seinen vernichtend lristt l Je

Wie aus einem viponaren Zustande schr ^ ^
empor . Mil zitternden Hunden ent,ernt er
aus dem Raziue ». Earlos Alvarez hat " "
Z . stöiung jo gründlich voll ührt , daß nnl
Porttt .t gerettet werde » kann - . .

Fortsetzung folgt.



er :!: Marburg , 1. Tez . (5 000 Mark Bs ' chnung .) Auf
1 NIL » Ergreifung der Banditen , die in der Nacht zum 4. Noo.
rt: f Sje Etisabechkirche eingeSrochen sind, und von dem Sarko-
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e wÄ ^ e der heiligen Elisabeth wertvolle Steine und Perlen ge-
be-.iL , t haben, hat der Oberstaatsanwalt eine Belohnung von

rst 00 Mark ausgesetzt.
r a!!,.>»' :ü Homburg , 1. Tez . (Tie Lage in Bad Homburg .) Wie

, «D-unusbote " hört , hat die Aktiengesellschaft die Kon-
chii ^ Me » aus ihrer nachgerade unhaltbaren Geschäftslage
i er \Z «n und den Nichbrauchvertrag freiwillig an die Stadt
fahr ^ Mgcben . Tie Harchtauseinandersetzunz ist dadurch il er-
Nlt. I >ß noch nicht behöben, jedoch stehe ;u hoffen, daß unter dem

ŝ der bei Gericht ihren Fortgang nehmenden Ermittlungen
M ein Abschluß heranrttfe . Tie Räume des Kurhauses
iftum die Mitte der Woche geöffnet und der Restrurations-
D wieder ausgenommen werden.

:!: Frankfurt a . M ., 1. Tez . Mit der hochtönenden
Mbezeichnung I . Ferstel , Holz- und Torf -Großhandlung
sichen, hatte .der Metzger und Holzhändler Johann Ferstel
^eugendorf seine sämtlichen Briefbogen und Drucksachen
Mn, um dadurch in leichterer Weise auf den Kundenfano

durchs ^eheli zu können. Nach allen Rick ungen Deutschlands gin-
, seine Briese hinaus , in denen er sich erbot , große und

Teiivft M Holzabschlüjse mit den Adressaten zu tätigen . Tat-i lichwar sein Holz- und Torslager nicht eben überwältigend
der üq. f, und es kam ihm in der Hauptsache lediglich darauf an,
des SW Me Vorschüsse zu erlangen . Er fand auch allenthalben
er Aniritẑ -Scharen von Vertrauensseligen , die ihren Obelus er-

i jjtcn, um ja recht rasch in den Besitz des so dringend not-
iaminl«? liizen Heizmaterials zu gelangen . Schließlich wurde Ferstel

Ingnmen. — Vor einigen Wochen wurde in Stuttgart der
i' isftLkch. gliche Bankier Tr . Heinz Ladenburg verhaftet . Tie Nu¬
tzen. 1 Mng stellte jetzt fest, daß es sich um den früheren Bank-
n «er. Mar Joseph Firnstein , geb. am 4. April 1890 in
Nisse%. fjSurg, handelt . Firnstein hatte in zahlreichen süd- und

- wische« Städten umfangreiche Heirats -, Ho el- und Wa-
»rlage» Mndeleien verübt , und lebte (aller Ortern , wäwohll
itzung ch hmmen mitellos , in den ersten Hotels auf größtem

jtr too er entweder als Tr ., Rittergutsbesitzer , Fabrikant,
lind wieder auch als Graf von Firnstein auftrat . Seine
» großen Schwindeleien verübte er in Frankfurt , Karls-

?ut )dj#l |t und Mannheims.. In Frankfurt prellte er mehrere
soweitz» chende und heiratswütige Tamen um erhebliche Beträge,
nen «D Ta Kampf der Sittenpolizei gegen das nächtliche Dicnen-
'em Mchr Kien wird jetzt mit aller Schärfe geführt . Bei der letzten
nen bmW Wen Streife durch die Al .stidt und das Bahnhoiso 'ert .-l
ter. chrch»m in kurzer Zeit 40 Frauen und Mädchen au -grgriffen,

j ihnen säst die Hälfte krank war. Ta ein Lastwagen zum
e AntW wnsport dieser Nachtfchmctterrlinge nach dem Poli ) • i-
r ,Ak> Wis nicht genügte, mußte der Rest unter Begleitung einer

und mit jm Menschenmengeden Weg zu Fuß machen,
sehen. J» M Frankfurt a . M.. 1. Tez . (Frank,utter Viehmarkt .)
.ohne» Wchige Viehmarkt zeigte eine verhältnismäßig gute
er 4>nW stung. Es waren angefahren : 767 Rinder , in der Vor-
en sich« iM ). darunter 190 Ochsen (.14), 48 Bullen , (76). 529
rortä fr» ist und Kühe (390). Auf dem Kleinpiehmarkt standen 939
ckschc» 3» t, (374), zum Verkauf , nämlich 116 Kälber (60). 110
ftuntd jst ti*(40) und 770 Schweine (274). Ta die Ware gegen früher
ilichiüM tiMiit zugenommen hat, setzte der Handel mit oem Markt-
1 vonM >» sehr lebhaft ein. Die Preise hielten sich auf gleicher
nr. 3*» (:,Sür schwere Schweine zahlte man bis 17,50 Mark das
ebeteiie» d Lebendgewicht, für geringere Sorten bis Mk. 16. Ter
-Sie'8̂ ikk>md Schafmarkt zeigte in der Preisgestaltung keine Ver-

der » Wg. - Ter Markt lourde nahezu geräumt,
zu -b» - »

J I * Aus aem UnreNsdikliMsr.
ich auf5« ™
den WiA :; Katzenelnbogc«, 29. Nov. (Vortrag) Die Ver-
n, derA W>lg des Handwerker - und Eewerbeverelns am gestn-
Zeitritt fl % im „Deutschen Haus " war außerorseritttch " stark
handwB mehr als 80 Handwerker waren der Einladung
ng Der Syndikus des Gewcrbevereins für Nassau,
nen IW> j^ ndigraber , referterte über das Thema : „Die Zu-

,ir !ü

Auges.
wie

»etil*
er verk
er yut

nredk

' »w Handwerk und Gewerbe im Bilde der Reuvraant-
> Der Vortragende verstand es, in IVsstündigen Äus-

W M das Interesse zu fesseln; mit großer Spannung
,1 r 6« Erschtenenen oen Ausführungen , die den Aus-

d' k W p Handwerkerorganiiatton vom Einzelvcrein bis zur
lö- Mganifation oariegten und die hohe Bedeutung und
,m io. » fvlgte Notwendigkeit des Zusammenschlusses von Hand-

„chWMwerbe für jetzt und noch mehr in Zukunft vor
j *Wtten . Reicher Beifall lohnte die Ausführungen,

o Müeßense Verhandlung bot dem Vortragenden noch
jede»P'" M Gelegenheit zu Erläuterungen und Ergänzungen.

, «uree verschiedentlich ans die Notwendigkeit , das
Morgan , aas Nassanische .Handwerker - und Gewerbe-

den
geadea
Ugege«'
saure \*i
,ch in

3« lesen, hingewiesen . Jm weiteren wurde die
g der Krankenkasse für selbständige Handwerker

". rind der Beitritt empfohlen : verschiedene Mrt-
^Wrten ihren Beltritt . Der Schluß unterzog die
kn Berkehrsverhä tuisse des „Eiurichs " und ganz
T be.'en Z 'ntralortes , des Fleckens .Katzenelnbogen,
gehenden Kritik . Die Kleinbahn niuß man wirk-

ve>kehrshemmend bezeichnen -i!nd auch die
^Mmsse sind schlechter als in der ' Kriegszeit . Es
We Eingabe an den Zentralvorstand beschlossen, oer
dEben soll, Schritte ;ur Besserung zu unterneh

men ; eine Komm .ssron soll me Unterlagen zusammenkcs 'en.
"Ä m  Vauuarvcrsammlung soll möglichst das Thema:
„Das Han .stverk und die Steuerre etzg bang " brhanxlr wer¬
den . Gezen 7 Uhr schloß der Vorsitzende die Versammlung.

Aus Bad Ems und Umgegend.
e Emser Markt . Während des heutigen Enl'er Marktes

stndet im Saalbau ..Zur Krone " Tanzvergnügen st :tt.
e Theaterverein . Heute abend 8 Uhr Probe im Frank¬

furter Hof (E . Linscheid). Alles zur Stelle . Die DonaeEag-
probe fällt aus.

e Stromprciserhöhung . Die MÄbergbahn A.-G. hat
eine Strompreiserhöhung für Licht um 8 Pfennig und für
Kraft um 5 Pfennig für die Kilowat strnde ab 1. Dezember
angemeldet und werden die städtischen Behörden demnächst da¬
rüber zu beschließen haben.

c Bcamtenvcrcin . Heute abend hält der B -amtcn-
verein eine Generalversammlung um 7,30 Uhr im , Rheinischs -r
Hos" (Ersfeller ) ab. Die Tagesordnung .ist von sroßer Wich-"
tigkeit , darum ist ein möglichst zahlreiches Erscheinen 'er¬
wünscht.

e Oberschke irrtzilfe . Von der Ltitnng des Augrftake 'ms
gingen uns für die Ob-rschlesier 235 Mark zu'. Wir sprechen
den jungen Damen den herzlichsten Dank aus , im besonderen
darum , weil die größte Anzahl Ausländer (Schweden und
Dänen )sind und trotzdem der deutschen Sache Interesse ent-
gegenbringen.

Airs Nasian und Kmgegend.
Kursns für Landwirtstöchter nn  der Landw. LehranKalt

zu Nassau.
Die allgemeine und berufliche Ausbildung der Baucrniöhne

in unserer nasfauischen Heimat macht erfreulicherweise von
Jahr jzu Jahr größere Fortschritte , werden doch in diesem
Jahre die bestehenden Landw. Lehranstalten von nahezu 660
Bauernsöhnen besucht. Doch wie liegt dj? Ausbildung unserer
Landwirtstöchter noch im argen heutzutage. Das Bedürfnis
nach Fort - und Ausbildung der jungen Mädchen ist bewiesen
durch den meistens übergroßen Besuch der schon in anderen Lan¬
desteilen bestehenden Schulen . Leider ist bei der trostlosen
,inanziellen Lage unseres Vaterlandes kaum an die Gründung
neuer Schulen zu denken. Es widerstrebt, in denselben Ruf
einznstimmen , den man heute von mehr oder weniger den
wirklichen Verhältnissen vielfach fernstehenden Ideologen immer
wieder hört .̂ daß für die von ihnen vertretenen Idee das Geld
auf jeden , Fall aufgebracht werden m«h, wenn anders das
Vaterland nicht zugrunde gehen soll. Zweifellos hat dieser
Ruf feine Berechtigung , wenn es sich in einer zmammenge-
brochenen Volkswirtschaft um die Erhaltung und Stärkung un-
sächlicher Grundlagen dieser handelt . Mit elementarer Wucht
ist uns Deutschen aber eingchämmert , daß die Landwirtschaft
den wichtigsten Tragpfeiler unseres wirtschaftlichen Gebäudes
darstellt . Wenn irgendwie , so hat der Ruf nach „Gelb auf
jeden Fall " seine Berechtigung , wenn die Förderung unserer
vaterländischen Landwirtschaft in Frage kommt. Größere geld¬
liche Answendungen seitens der Allgemeinheit sind für die
Neugründung von Ausbildungrstätten der ländlichen weiblichen
Jugend aber noch nicht mal erforderlich, da die schon vor¬
handenen Einrichtungen an den landw . Lehranstalten zi'.m
großen Teil mit benutzt werden können. Tank des weitgehend¬
sten Entgegenkommens der Stadt Nassau, das lobenswert an¬
zuerkennen ist. ist es auch möglich geworden, an der lanbm.
Lehranstalt einen Kursus für Landwirtstöchter nach Neujahr
zu begannen . Ter Kansus wird dauern von Anmna Januar
bis gegen Ende März und zerfallen in einen mehr praktischen
und einen theoretischen Teil . An ben Vormittagen voraüs-
sichtlich von 9 Uhr, ab, wird Kochunterricht eventuell rwch
Unterricht im Nähen und Flicken erteilt . Zum Kochen fand
natürlich die Hauptsachen mitzubringen . Nach dem gemeinm-
men Essen wird in den Mitlag -standet, theoretischer Unterricht
smttsindcn über Haltung , Fütterung und Zucht von Rindvieh,
Schweine . Geflügel und Kaninchen, landw . Buchsülauiig , ferner
über das Wichtigste aus der Milchwirtschaft und dem Gartenbau
Neben den haus - und landwlirtschastlichen Fächern sollen als
allgemein bildende noch Teutsch und Bürgerkunde , Naturkunde
häusliche Gesundheits - und Krankenpflege, fand- und bans-
wirtschastliche Berechnungen zur Behandlung gelangen. — Nach
Möglichkeit soll bei Anmeldungen das 16. Lebensähr über¬
schritten sein . Anmeldungen sind baldigst an die landw . Lehr¬
anstalt Nassau zu richten bis spätestens am 22. Dezember.
Weitere Auskunft erteilt der Tirektor.

Aus Diez und Umgegend.
d Turn - und Fechtklub . „Arbeit , nur Arbeit , kann

nnser Volk vor dem Nntergange retten !" so hört man es überall
erschallen . Aber der Mensch kann rüstig arbeiten , der gesund
am Körper und ftisch am Geiste ist. Ta . heißt es denn
tüchtig Körperpflege und Leibesübungen treiben, um zum Ziele
zu gelangen . Jm Sommer ist das ja leicht, aber letzt jm Winter
wo die Tage immer kürzer werden und int Freien m ' ist kaltes
unfreundliches Wetter herrscht, ist es schon schwerer. ' Ta ist äs
denn zu begrüßen , daß die Turnvereine ihre Turnhallen
öffnen und so in erwärmten Räumen in den Abendstunden Ge¬
legenheit für Jung und Alt beiderlei Geschlechts bieten un¬

ter bewährter Leitung Leibesübungen zu pflegen So k-s-
herrscht auch der hiesige Turn - und Fechtklub mit seinem, im
Inserat der heutigen Nummer veröffentlich en Turnübungs-
plan , sämtliche Zweige der Leibesübungen . Ten Reigerr in
diesem Plane eröffnen die Turnerinnen , die jeden Montag
und Mittwoch unter der Leitung des ersten Turnwatts W.
Hemming und tüchtiger Vorttirner die Zöglinge heranbildet die
Aktiven festigen und erweitern ihre Kenntniffe , Ebenso übt
Freitags unter Leitung von Stadtsekr . Neeb die Spottabtei¬
lung . Tonnerstag ist der Tag der „Alten Herren " . wo die¬
selben nach der Leitung von Direktor Dr . Liesau ihre Üebungeu
machen. So wird , fleißig , an dem schönen Ziele gearbeitet
Woche für Woche. Jahr für Jahr , ans dieser Jugend werden
kräftige , brauchbare Menschen, die sicherlich in den schwere«
Kämpfen des heutigen Lebens ihren Mann stellen werden, das
Alter aber ftisch und gesund erhalten . — Anmeldungen werden
an den Abenden in der Turnhalle entgeqengenommen. - Auch
in Veranstaltungen bietet der Turnverein seinen Mitgiede -n
im Laufe des Winters ein paar ftöhliche Stunden . So findet
am ersten Weihnachtsfeiertag nachmittags 5 Uhr im Saale von
Jakob Dich ! (Marktplatz ) die übliche Weihnachtsfeier mit
Christbaumverlosung statt . Anfang Februar schließt sich dem
das Wintervergnügen im Hotel Viktoria , bestehend in turne*
rischen Vorführungen und anschließendenr Bail . an. Ter im
Weltktteg gefallenen Mitglieder solle am letzten Sonntag vor
Weihnachten durch eine Gedächtnisfeier gedacht werden und in
der Turnhalle eine Urkunde, mit ihren Rauten angebrE
werden . 4 ,

Letzte Nachrichlen
Siaener Drahtnachrtchteudken » der « mker uu»

Ttezer Zeitung.
Verhaftung eines kommuiftifcheu Asgeorduete«

in München.
Mz . München,  1 . Dez. Ter Bruder des badischen

Ministerpräsidenten , der linksradikale Abgeordnete des
Reichstages Hermann Remele (Berlin ), der gestern abend in
einer kommunistischen Versammlung im Münchener Kindl-
Keller sprach , lvurde in seinem Hotel von der Polizei we¬
gen Aufreizung zum Klassenhaß , begangen durch sein Rese-
mt , verhaftet . Reinete kündlgte in ,einem Bortrage an . daß
die Erhebung dtesmat von Süddentschland ausgchen würde.
Die reaktionären Truppen Norddeutschlands feien nrcht zu
fiirchten , da die norddeutschen Brüder dafür sorgen wür¬
den , daß sie nicht kämen . Die nötigen Waffen würden
diejenigen liefern müssen , die heute bewaffnet seien. DD
Münchener Pvlizea begründete den Bruch der Immunität
damit , daß die Verhaftung innerhalb 24 Stunden nach
dem Delikt erfolgt ser.

Die RegiernrrgsÄildnng in Sachsen
Mz . Dresden,  1 . Tez . Die Landesinstanren der ,o

zialdemokratischen Partei Sachsens haben gemein 'chaftftch
mit der ncugewählten Landtagsfrak ion nach läng -rer Aus¬
sprache beschlossen, mit der Unabhängigen sozialdemokra¬
tischen Partel in Verhandlungen zwecks Bildung der Re¬
gierung in Sachsen einzutreten . Man spricht davon , daß
dte Unabhängigen von sieben Ministersesseln drei für sich
beanspruchen.

Nichtanerkennung der engl, fravz.
Abmachungen wegen Dberfchlesien.

Mz . Berlin,  1 . Dez . Zu der Pariser Meldung.
wonach ^Fmnkreich und Engrand bephiossen hätten , dl? „kcht
in Ober,chlesien ' wohnenden und geborenen Oberschlester
an einem anderen Tage absttmmen zu lassen , als die in Ober-
schlesien anwesenden , schreibt die B . Z .: Es kann gar kern
Zioerfel oarüber bestehen , daß dle deutsche Regierung das
Ergebnis dieser Einigung unter keinen Umständen anneh-
men oder anerkennen könnte . Auch eine Abstimmung , die
auf diese Weise zustande käme, würde von Deutschland nicht
als gültig betrachtet werden.

Die Marburger Zeilfreiwilligen.
Mz . Kassel,  1 . Dez . Eine neue Schwurgerichts¬

periode wird am 13. Dezember d. I . mit dem Prozeß (gegen
die Marburger Zeitfreiwilligen beginnen . Für diese Ver¬
handlungen ist eine Woche in Aussicht genommen.

Wilsons armenrsche Vermittlung.
Mz . Parks,  1 . Dez. Nach einem Funkspnich aus

Newhork hat Prä,ident Wilson sich bereit erklärt , zwuchen
Armenien und Mustafa Kemal Pascha zu vermitteln . Er
teilte dem Völkerbund mit , er werde einen Vertreter entlu¬
den , der die gewünschte Vermittlung übernehmeir Werse:
Präsident Wilson wird sich nicht selbst nach Armenien
begeben.

Räter,epublik Armenien.
Mz . London.  1 . Dez . Tie Times meldet aus Kon¬

stantinopel , daß die Räteregierung Kemal Pascha benachrich¬
tigt habe , »aß sr'e keine weitern Angriffe auf Armenien dul¬
den lverde , bas jetzt als Räterepubllk zu betrachten sek.
Tschrtscherin verlange den Rückzug der türkischen Strcitkrä ' tv
westlich vom Fluß Arpa . Cr habe gleichzeitig die türkische
Leitung m Angora dahin unterrichtet , daß der Verttaa
von Brest -Litow,k nicht mehr gültig sei.
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Schwär*, Sepia , Aquarell und Oel.

Unvergleichliche Ausführung
»i ** 1'™ « . -sehr schlechten Vorlagen von

Verstorbenen usw.
Höchste Anerkennungen.
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idiüanfträfle bis spätestens 18. Dezbr.
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Xliieer Sas! lef von Holland.
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Beginn eines Anfängerkursus
in den üblichen alten und modernen
Gesellschaftstänzen u. a. Boston , Foxtrott,
Tandango , Scottiah, espagnole usw .,

nach neuester Art

Donnerstag, den9. Dezember 1920
Anmeldungen auch nur lür Moderne Tänze
im Hotel erbeten, woselbst Bedingungen und

Lehrplan auiliegen. : - :

Tocl68-Anzeige.
Dienstag abend71/* Uhr ent¬

schlief sanft und gottergehen, wohl-
vorberei'et durch die hlg. Sakra¬
mente der kath. Kirche nach kurzem
Krankenlager, unser guter Bruder
und Onkel der Bahnwärtera. D.

Herr Johann Maas
Mitgfted des kath MännervereinS
im Alter von 74 Jahren.

Bad Ems,  den 1. Dez. 1920.

Die ttauenule« fiüttcrbüebeBen.

Die Beerdigung ist Freit-ig nachm.
3J/» Uhr. Die Sette,imesse für den Ber-
storbcuc» wird Sanwt.tg morg-n 6'/, Uhr
in der Kapelle des Ma>ikn-K>anrr.chause«i
abgchaltcn.



Taschenlampen
mit 5 Stunden-

Batterie

Joseph Diener
Modernes Theater : Die*

Hof von Holland.

Bad Ems, Bömerstr . 76.

ja.RasiermesservonM i8.- a> s . Solinger Stahlwaren
Rasierapparate von Mk7.50n j„ nur Ia. Qualität unter

bis zu den feinsten Mond extra . Garantie.

Rasiergarnitnren in Holz- u. Geschenkartikel
ff L«5er- \ . Lederkasten. jeglicher Art.
waren . Da- Abziehriemen u. Apparate
menhandtaschen , \ (Rolliix)
Brief- u. Geldschein¬
taschen . Zigarren - und
Zigaretten -Etuis , Schreib - \ _
mappeo n. UaterUg .ni, Schal - \ Tafelbe »tecke , Trangier-
ranzen von Mk 6 50, Schulmap beetecke , Obst- und
pen, Reisetaschen u. Koffar. Jagd - Ocnfrc besteche,
und Sportartikel , Fuesbälle Schmuck-
und Toilettegegenstände , Manicure uaw.

Heute Donnerstag , abends 8 Uhr:
Zum letzten Male:

Scheeren ,Taschenmesser von
Mk . 2 50

„In den KBauen des Frauenräutiers «,
Detektivschauspiel in 5 Akten nach dem gleiehn . Roman von Zilva Bebe.

Ferner e'n Lustspiel in 3 Akten:

Wicht mit dem Feuer spiele « .

der«
FE

Mckmr!
p £. LLr
p GW« »

Nr.

Brief bestecke,
Reichsbund

der Kriegibeschädigten , Kriegshinter¬
bliebenen und Kriegsteilnehmer.

Bekanntmachung.
Auf Nr . 2 der KreiSzuckerkarte können in

den Geschäften, in denen die Eintragung in die
Kundenlisten für Zucker erfolgt ist.

75« Gramm Zucker
das Pfttnd 'zu 3,60 Mark entnommen werden.
Tie Zuckermarken verlieren mit dem 20. d. M
ihre Gültigkeit.

Auf Nr . 1 der Einfuhrznsatzkarte für Mehl
können in den Kolonialwarengeschästen

5V« Gramm Mehl
Vas Pfund !zu 5.25 Mark entnommen werden.
Die Karten Nr . 1 verlieren mit dem 20. d, M,
ihre Gültigkeit. ^

Bad Ems.  den 1. Dezember 1920.

Rhein. Gesangs-Quartett
Sonntag , den 5 Dez ., nachm . IV * Uhr u.

abends 6 1/* Uhr

im Saalbau Biehl, Katzenelnbogen
Konzert

Versteigerung.
Sonntag , den 5 . Dezember 1920 , vorm. 10 Uhr

im Hotel Viktoria in Diez

Am 3. und 4. d. Mts .. (Freitag und Sams¬
tag), werden im Haufe Wintersberg¬
straße  5II mehrere

kompl. Beiten, Kleiderfchränke. Waschkommo¬
den. Spiegel. Nach tische. Stüh 'e, T .sche, ein
po st Sessel, ein Sofa, ein Kücheufchrank und
dip. Hausgerät

gegen bar verkauft.

General -Versammlung.
Unsere Ortsgruppen und Einzelmitglieder im Unterlahnkreise

werden dringend ersucht , vollzählig zu erscheinen.

Nachmittags 3 Uhr im Hotel Viktoria:

rZAHN-PRAXIS
Nassau

Charlotte Kyritz Emserstrasse 1
Sprechstunden jeden Werktag ausser Sonntag

von 9 —12 und 3- 6 Uhr.
Behandlung von

Große öffentl.Versammlung

Freitag den3. .
abends8'/,

im Bereinslokal
-nlch' r

Jahresh
versamml

TageSord«
1 Neuwahl

standes.
2 Wettspiel-

bei en.
3. Verschieden^

Un ediugtesf
oller Miigtieda
lich.

Der So

SeiI

aller vom Krieg betroffenen Männer und Frauen.

mit Ball
unter frdl . Mitwirkung von Frau Martha
Krämer , Konzertsängerin- Wiesbaden
(Sopran ) u. Frau Lesse - Schick - Wies¬

baden (am Klavier)

Günstiges Weihnachtsangebot!
«ettuchleinen, rohen Nessel, gestreiften Hem¬
denbiber. Kleide,sto'fe, Rockstoffe, Jackenbiber
Bettzeuge. Schürze, sto' fc, Fut erstofe. Spitzen.
Stickere.le.n, sämtliche Kurzwarcn, Tamenwasche
Krc»iatten , Normvlbem'ben, prima Srr -'i.m-
wollc, Brieftaschen. Portemonnaie sür Damen
und Herren, Schulranzen, für Knaben und
Mädchen. Glas , Porzellan , Emaillierwaren.
Nickelwaren offeriert zu billigst!« Preisen
Alb . Ho »entlial , Nassau

Turn- und Fechtkub
Diez.

Montag, abends 8 Uhr: Damenabterlung.
Dienstag, abends 8 Uhr: Aktive u. Zöglinge.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Tame nabteilung.
Tannerstaq , abends 8 Uhr: Altersriege.
Freitag, abends 8 Uhr: Aktive, Zöglinge und

~ ' Sportabteilung.
Vollzähliches Erscheinen erforderlich.Der Vorstand.

Referent : Oauleiter Uichinxsr -I 'rankfurt a . M
und Beziiksleiter Senf t- Wiesbaden.

Ihr Opfer des Krieges erscheint alle ohne Ausnahme . Zeigt , daß
Ihr noch stark genug seid , selbst Eure Interessen zu vertreten

Keine Wohltaten — keine Bettelei , sieht zu Eurem Recht.
Fort mit der al en Drehoigelpolitik . Werdet Mitglied des Reichs¬
bundes . Derselbe ist kein Kriegerverein , kein Kyffhäuserbuud,

keirö Bettelorganisation . Als obe >ster Grundsatz vertritt er
das Recht der Kriegsopfer n. predigt Krieg dem Kriege.

Bechtel,  Diez Wöll,  Hahnstätten
1. Vorsitzender . 1 Geschäftsführer

Mit Anmeldungen . Gesuchen u. dergl . wende man sich an
den 1. Geschäftsf ihrer.

D>c Pa-leig«
-Genossinnen>
die am 5autets|ljj
Dez 1H20, ob"
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Emser Lichtspiel-Haus
Römerstr 62 Coatral-Hotel

• • Färbe zu
nur mit

Ileitmanus ’* Farben
Nur heute von 8 —10 Uhr

Die Braut des Cowbojs.
Drama in 4 Akten.

Erhältlich in Drogerien und Apotheken
und einschlägigen Geset alten . Vertretung und Lager
bei : Bermann & Co ., Coblenz . Telefon 1519.

Besichtigung meines Lagers ohne jeg¬
lichen Kaufzwang.

Weihnachtsbitte
der Erziehung?- und Pftcgeanstat Scheuern

bei' Nassau  a . d. Lahn.
Weihnachten, da- Gebmtsftst des Heilan¬

des, in dem Gott der Menschheit die aller¬
größte Freude bereitet Mt , kommt wieder her¬
an und da wagen wir es, trotz des Druckes der
Zeit um Gaben der Liebe zu bitten, damit
wir auch in diesem Jahre jedem unserer Kran¬
ken «ine kleine Freude ber.eiten können.

Wir bitten unsere Freunde in Stadt und
Land herzlich um ihre Hilfe, um Gaben in
Geld, Spielsachen, Eßwaren, Bekleidungrstuckt
nsw. Wir haben für alles, was die Liebe uns
schenkt. Verwendung und find für jede, auch fee
kleinste Gehe herzlich ftaoikbar. ES -ergeht
hesonkere Quittung.

Bargaben adreficre man am festen rn nie
Kassen Verwaltung der Anstalt (Postscheckkonto:
Frankfurt a. Mai » 4009; Bankkonto: Landes¬
hankstelle Nassau-Lahn Nr . 259.
DerAnstallsvordandr Die Ar>stal1»dir«kt. :

Martin. Psr., Vorsitz. I . V : Tobt. Lehrer.

Zu spät
kommen Sie mit Ihren
Weihnacht » - Angeboten,
wenn Sie sich nicht bald
entscheiden zu inserieren

in der

Emseru. Diezer Zeitung.

Ein Lustspiel in 3 Akten.
Harry Higgs

Detektiv -Drama in 4 Akten.

lii'b Tir ckj.cke für >4jSHr.
Mädchen, Knobeuanzug.
P . poenst-be zu oerkanf

Näh. Gesch. 1' 15

«
gesucht .
«g . Müller . Sckrerner-

merster GmS.
Fei' steSchellfische

und

Rotzucgen
heute frisch ringe,rossen
AibKautti.Ems

Fischhandlung.
Telefon 29.

Ordentliches

Mädchen,
für Houshal' gef>cht. i
Frau » ««.» rui -rger. \
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Keilnel
ibegri
kn ^

(Mund
Igelle
!noch
tziffr
nicht

«nahm
' sein

tck auf
'«chsno

f̂eit

An- u. Ve
gebr . Mob
ganzer
RÖhl SSN,k

Lahnstr. Ben!

Weihnachten 19!
. . »um«»»»»»»»»». .

Trotz Warenknappheit
grosse Auswahl« billige Preis!

Fräulein
24 Jahre sucht Aufnahme
in gut bürgerlicher Fa-
wiiie zwecksA sb lvung
im causdckt mit Fmi-
lienanschluh Arte tetmft.
und zcklt monailrch 100
Vk Off. »nt. « . %■
100 an d. Gesch. 1045

Decken Sie aus diesem Grunde Ihren Weihnachtshedarf schon Ĵ t-
b .n gern bereit , fest gekaufte Waren bis zum Feste au .zubew i

Rl
li « er

K,

Als besonders preiswert empfehle ich

Zfige
zu hfrfouien.

NiiH Gesch. 1080
SchöneMH

zu verlausen. Ar ««»
vergstr . 20 .2.E1, üm«

Ein'ache zuverl

Stütze»
die bürgerlich kochen und
gut Weiĥeugnähen und
stopfen kann i >hiesiges
PiivatdauS ges Mädchen
vorbonden. Angebotem.
Geh« tSang. », d
UT’t-T <*> 70.

Bade - v . Zimmer¬
gruppen 50 Pfg

Carlonpupp . i. Stoffkl . 8 50
Puppenstuben u.

Küchen 12—
Kocl h rde 3 50
Kaufladen mit 6 Schub-

kasien u Theke 6 50
Pft rdesta 1 m. 1 Pferd¬

chen u. Wagen 3.50

Tromneten
Festungen
Eisenbahnen
Schaff ergarniturm.

lettzange u . Pfeife
K ĝel -piele
Wagen mit Pferd
Bilderbaukasten
Stickka t̂en
Kaffeeservice

für Kinder
Schulranzen
Puppenwiege'cheo j|
Puppenbeitchen
Diverse Tiere von
Aufdrehsacheni ^
Malbücher u. F
Bilderbücher .
Giößte Auswahl ^

seilschaftsspiel« 11̂1
1 — bis 35.^ ' *

. Pu

Wo!

tote

■Isert

leug 111Für die reifere Jugend : ^
Walthers Stabilbaukasten und Ersatzteile , Laubsäge und w « *
Bücher mappen , Schreibmappen , Poesie u . Tagebücher , Brietpapser , ^
Fi Übels Beschäftigungsspiele , Zigarren - u Zigaiettenetu s in Leae

M.snicuren , Mundharmonikas , Accordeons.

Balluäudlg emgeftchleteS

P(nfioiisllflv$
zu kaufen gesucht. Off.
mit Bnis ng boten>nt.
H. 8 a. d. Ge.ch. 1087

Joseph Diener,BadEms,* ^
Kaufhaus für Geschenkartikel ■
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